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Hon dreien die îd)ônîte
©tma bor im gangen fecEjgig fahren ber»

ftarb irt SDberungarn ein alter Sitular=®e»
ridjtëtafelbeifiÇer, ber burd) ein t)öd)ft fonber»
bareë SOÎittel fid) bie 2Serfid)erung fdjuf, baff
man nach feinem Ubleben nod) lange feiner
gebente. ©r hatte brei üftidjten: spermine,

e^i unb Ugneë, bie, atë er nocl) lebte,
Berühmte Schönheiten toaren, weit nrnfjer im
Canbe in btefem 9îufe

SDie brei frönen gfräulein Befugten gar oft
ilfren Dntel, unb baë ©d)luffgiel aller tBefudje
mar : „Sticht maljr, Onteldjeit, menn ©ie 'mal fter»
Ben, Dermalen ©ie mir baë meljrftôcttge§auë?"

„Qa, bir, mein 2Dtäbd)en, bir !" pflegte
ber Sllte einer {eben bon ben breien gu
fagen, unb er liebte eë feljr, menu fie
iljn barüBer immer mieber frugen. ©ë
ärgerte tl)n nicht 'mal fold) eigenfüdftige
grage, im ©egenteil, ©r tonnte eë

Beinahe taunt ermarten, gu fterben, um
burd) feinen Sob einen ©paff auëgu»
führen, über ben er nad) erfolgtem Ub=
leben mof)l hergltd) gu lachen gebaute.

Sllë man nämlicf) beë alten fperrn
Seftament eröffnete, ftanb barin: „3J?ein
gmeiftocfl)o^eë §auë aber tiermadje id)
bon meinen brei Stidften ber f d)önften!"

^Beliebe man nunSeftamentëeçefutor
gu fein.

Sluë bemUrteile beë i|3arië marb geljn»

jähriger Krieg, unb babei hatten fiti) brei
©öttinnen bod) bloff eineë Slpfelë megen
bergantt; nun erft, märe ein gmeiftoct»
hofjeë §auë in forage geftattben

©ë mar eine gefährliche 9?ed)të=

frage: alfo meldfe oon ben breien ift
bie f djönfte?

IBebürfte eë ber geugen, fo tonnte
jebe Çunberte Bon Unbetern ftellen, bon
Semerbern, Sängern, genfterprome»
nablern, Slnfenfgern unb bagu nod) ber»
fdjiebene ©arnifonëgierben.

33eburfte eë eineë Visum repertum,
mer hätte Çermineë fchlanfen 28ud)ë
geleugnet, ihre rabenfchmargen flechten, gg roar eine gefâÇrttdÇe 9tedÇtgfragc : alfo toeldlje bon ben breien
ihre bliijenben Uugen? 28er bagegen ber ift bie fcfjönfte?
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ld)önen Qofefine, ober gärtlidfer gefagt, ber fßept
rofigeë Untlifj, il)re fetbenen blonben §aariocten,
ihre mingigen §änbd)en Ober enblid) ber Ugneë
natürlich geringelte faftanienbraune ^paarflut,
bie 8iebeëgrûbd)en ihrer 2Bangen, bie fßerlenreilje
bon ßähnen unb baë begaubernbe 8äd)eln?
28ahrlid), baë muffte man gugeben, baff jebe bon
ben breien fcfjön, ja feljr, aufferorbentlid) fd)ön
fei. Uber ber Sibbolaten ©ache mar eë, burdp
gutriegen, meld)e bie alterfchönfte fei.

©ë begann alfo ber trojanifdje Sïrieg gunt
gmeiten üftale — mit Sinte unb fßapier. 2Baë
aber mar baë tBemeiëmittel? 2Baë hatte ber
Ubbotat gugunften feineë @cl)û^lingë gu alle»
gieren? S)aë burcl)auë nicht, baft feine Klientin

don clreíen à schönste

Etwa vor im ganzen sechzig Jahren ver-
starb in Oberungarn ein alter Titular-Ge-
richtstaselbeifitzer, der durch ein höchst sonder-
bares Mittel sich die Versicherung schuf, daß

man nach seinem Ableben noch lange seiner
gedenke. Er hatte drei Nichten: Hermine,
Pepi und Agnes, die, als er noch lebte,
berühmte Schönheiten waren, weit umher im
Lande in diesem Rufe

Die drei schönen Fräulein besuchten gar oft
ihren Onkel, und das Schlußziel aller Besuche

war: „Nicht wahr, Onkelcheu, wenn Sie 'mal ster-
ben, vermachen Sie mir das mehrstöckige Haus?"

„Ja, dir, mein Mädchen, dir!" Pflegte
der Alte einer jeden von den dreien zu
sagen, und er liebte es sehr, wenn sie

ihn darüber immer wieder frugen. Es
ärgerte ihn nicht 'mal solch eigensüchtige
Frage, im Gegenteil. Er konnte es

beinahe kaum erwarten, zu sterben, um
durch seinen Tod einen Spaß auszu-
führen, über den er nach ersolgtem Ab-
leben wohl herzlich zu lachen gedachte.

Als man nämlich des alten Herrn
Testament eröffnete, stand darin: „Mein
zweistockhohes Haus aber vermache ich

von meinen drei Nichten der schönsten!"
Beliebe man nunTestamentsepekutor

zu sein.
Aus dem Urteile des Paris ward zehn-

jähriger Krieg, und dabei hatten sich drei
Göttinnen doch bloß eines Apfels wegen
verzankt) nun erst, wäre ein zweistock-
hohes Haus in Frage gestanden!

Es war eine gefährliche Rechts-
frage: also welche von den dreien ist
die schönste?

Bedürfte es der Zeugen, so konnte
jede Hunderte von Anbetern stellen, von
Bewerbern, Tänzern, Fensterprome-
nadlern, Anseufzern und dazu noch ver-
schiedene Garnisonszierden.

Bedürfte es eines Visum rspsrtuin,
wer hätte Hermines schlanken Wuchs
geleugnet, ihre rabenschwarzen Flechten, FZ >var àe gefährliche Rechtsfrage: also welche von den dreien
ihre blitzenden Augen? Wer dagegen der ist die schönste?
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schönen Josefine, oder zärtlicher gesagt, der Pepi
rosiges Antlitz, ihre seidenen blonden Haarlocken,
ihre winzigen Händchen Oder endlich der Agnes
natürlich geringelte kastanienbraune Haarflut,
die Liebesgrübchen ihrer Wangen, die Perlenreihe
von Zähnen und das bezaubernde Lächeln?
Wahrlich, das mußte man zugeben, daß jede von
den dreien schön, ja sehr, außerordentlich schön
sei. Aber der Advokaten Sache war es, durch-
zukriegen, welche die allerschönste sei.

Es begann also der trojanische Krieg zum
zweiten Male — mit Tinte und Papier. Was
aber war das Beweismittel? Was hatte der
Advokat zugunsten seines Schützlings zu alle-
gieren? Das durchaus nicht, daß seine Klientin



berart unb fo feljr fc£)ön (ei, iïjr alfo hie @r6=

fcfjaft gebühre, toetl biefe STatfac^e augenfcbeinlid)
gu feljen mar; fonbern umgefefyrt, meldje getter
fid) an ber ©djönljeit ber Beiben ißrätenbentfnnen
borfinben (a((en.

Watt fann fidj biefen föftlidjen ißrogeff bor»
(teilen, ber barauS entftanb 2Bie gelangten baBet

einzeln unb gegenfeitig bie allerberBorgenften
©oilettengeljeimniffe anS ©onnenlidft WIS ber
Wbbofat termines bon ber ißepi fagte, baff (ie
fidj mit Jtartnin Bemale, maS bann in ©egen=
mart bon Sfunftberftänbigen ber Wnfläger per»
fönlid) gegenteilig ertoeifen muffte, als eS gutage
tarn, bajf bie IRofefarBe iljreS Slntli^eS natürlid)
unb nicf)t Bfoff entließen mar. Ilm bieteS gefafjr»
bro|enber fdjien bann bie Wnflage, termines
SBudjS fei ettoaS fdjief geraten, unb nur baS

Wieber Ijalte iljn gerabe; mäljrenb
WgneS berbädftigt mürbe, baff (ie auf
bem redjten guffe Ijinfe, mesfalb and)
ber eine i|rer ©cpulje innen eine Gsin»

läge IjaBe, (omie baff iljre Coden fünft-
Iic^e unb nidjt natürliche feien. ,ßu
ad bem fanten nod) bie Sfunftgriffe
abbofatifeljer ©ialeftif: g. S3, gerabe
in bem Momente auf Urteil gu bringen,
als ißepiS Söange burdj $tIjeumatiS»
muS aufgebunfen mar, berart, baff fie
faum baS Wünbdfen öffnen fonnte;
ober, ba ^ermine bor @c£)nupfen nidjt
gu fprecfyen berinod)te. ®ann folgten
bie gegen bie geiftigen ©cljöntieiten
gerichteten Wngriffe. ®ie eine fei pi=
fant, bie anbere fefant, bie britte
nietjt galant; biefe miberfpenftig, jene
giftig; unb maS fdjabet ber ©d)önl)eit
mel;r, als ©ro£ unb BöfeS ©emiit?
Beugen bafür marent „©djart, Sfati,
9tina, ißanni, Qultfdja", unb noch

fonft allerlei babongejagte ©ienft»
mäbdfen, Sfödjinnen unb ßofen, bie

Bemiefen, baff bie gegnerifd)en ®lien=
tinnen tagsüber 18 ©tunben lang
fefjr Ijäfflicl) feien, mälirenb fie nämlid)
baljeim Bleiben unb bie ©ienerfdjaft
fujonieren, baff eS gu foldjer ßeit
WBfdjeu errege, fie angubtiden; bagegen
Sßetti unb Slletti, bie bon ber Wnge-

flagten. S3egünftigten, brauf fdtmoren, bie ber»

teibigte ißartei fei auct) bafjeim pure lieBenS»

mürbige @d)önl)eit.
©oldfer Slrt floff biefer ißrogeff fed)S Qafyre,

o^ne aud) nur um ein §aar meiter gn rüden,
ausgenommen, baff B)in unb mieber ein auSge»

gogener 3^ in ber ERid)ter Söagfdjale fiel,
auf furge ßeit biefe etmaS liinaBgieifenb. ®a
rieten benn enblicE) bie fRidjter felbft ben pro»
geffierenben ©eilen, eS fei am heften, menn
fie in ljüBfd)er greunbfd)aft unter fid) grieben
fdjlöffen.

gd'ommer ©ebanfe! Wan fann ben @ng=
länbern raten, fid) freunbfcBafllid) mit ben

Qnbiern gu Begleichen. Wan fann bent 33labifa
bon Wontenegro ben 3Rat geben, anguerfennen,
ber türfifdje ©ultan fei ein größerer §err als

derart und so sehr schön sei, ihr also die Erb-
schaft gebühre, weil diese Tatsache augenscheinlich
zu sehen war,' sondern umgekehrt, welche Fehler
sich an der Schönheit der beiden Prätendentinnen
vorfinden lassen.

Man kann sich diesen köstlichen Prozeß vor-
stellen, der daraus entstand! Wie gelangten dabei
einzeln und gegenseitig die allerverborgensten
Toilettengeheimnisse ans Sonnenlicht! Als der
Advokat Hermines von der Pepi sagte, daß sie
sich mit Karmin bemale, was dann in Gegen-
wart von Kunstverständigen der Ankläger per-
sönlich gegenteilig erweisen mußte, als es zutage
kam, daß die Rosefarbe ihres Antlitzes natürlich
und nicht bloß entliehen war. Um vieles gefahr-
drohender schien dann die Anklage, Hermines
Wuchs sei etwas schief geraten, und nur das

Mieder halte ihn gerade) während
Agnes verdächtigt wurde, daß sie auf
dem rechten Fuße hinke, weshalb auch
der eine ihrer Schuhe innen eine Ein-
läge habe, sowie daß ihre Locken künst-
liche und nicht natürliche seien. Zu
all dem kamen noch die Kunstgriffe
advokatischer Dialektik: z. B. gerade
in dem Momente auf Urteil zu dringen,
als Pepis Wange durch Rheumatis-
mus aufgedunsen war, derart, daß sie

kaum das Mündchen öffnen konnte)
oder, da Hermine vor Schnupfen nicht
zu sprechen vermochte. Dann folgten
die gegen die geistigen Schönheiten
gerichteten Angriffe. Die eine sei Pi-
kaut, die andere sekant, die dritte
nicht galant) diese widerspenstig, jene
giftig) und was schadet der Schönheit
mehrmals Trotz und böses Gemüt?
Zeugen dafür waren: „Schari, Kati,
Nina, Panni, Jultscha", und noch

sonst allerlei davongejagte Dienst-
mädchen, Köchinnen und Zofen, die

bewiesen, daß die gegnerischen Klien-
tinnen tagsüber 18 Stunden lang
sehr häßlich seien, während sie nämlich
daheim bleiben und die Dienerschaft
kujonieren, daß es zn solcher Zeit
Abscheu errege, sie anzublicken) dagegen
Betti und Netti, die von der Auge-

klagten. Begünstigten, drauf schworen, die ver-
teidigte Partei sei auch daheim pure liebens-
würdige Schönheit.

Solcher Art floß dieser Prozeß sechs Jahre,
ohne auch nur um ein Haar weiter zu rücken,
ausgenommen, daß hin und wieder ein ausge-
zogener Zahn in der Richter Wagschale fiel,
auf kurze Zeit diese etwas hinabziehend. Da
rieten denn endlich die Richter selbst den pro-
zessierenden Teilen, es sei am besten, wenn
sie in hübscher Freundschaft unter sich Frieden
schlössen.

Frommer Gedanke! Man kann den Eng-
ländern raten, sich freundschaftlich mit den

Jndiern zu begleichen. Man kann den: Vladika
von Montenegro den Rat geben, anzuerkennen,
der türkische Sultan sei ein größerer Herr als



er. SJÎon Eann ben SîebaEteuren bon brei 9ïïobe=

Journalen raten, bafj fie baS eine bon ben brei
flatter até baé befte gelten laffen — boc£)

bafj unter brei jungen frönen gräutein gtoei
gugeben fottten, bie britte fei fcpöner até fie
Beibe, um fotctje Motion gu ftetten, Bebarf eé

utterbingê fdjon fepr Eüpnen ©tauBené; unb
fo ging benn aud) pter biefer ©taube püBfcp
in bie ÎBrikpe, rettungslos, unb bie brei ®amen
festen nun um fo berBitterter ben einmal Be=

gonnenen Strieg fort, je teicpter baS „contra"
unb je fernerer ba3 „pro" ber 8lHegation gu
toerben Begann.

Unb biefe proportion tiefen bie Qapre gar
ftattlicU auétoacpfen. 28 Qapre ftofj ber Progeg
bariiber, toetcpe bie f fünfte fei. Unb gu ber

geit mar ber Peraeié fcpon ferner erbringBar.
Unterbeê tonferbierte niemanb ba§ teftierte

.£)aué; niemanb gaptte bie auf fetBem paftenben
^ntereffen, bie QapreSeinnapmen gingen aufS
Progeffieren auf. gür baé aué ber Perginfung
ber ßinfen ermadjfene Äapttat brangen bie

©täubiger auf PerEauf be§ fpaufeê, unb
ber bafiir ertangte Prêté ging eben netto in
ber gorberung auf. ©omit Blieb bon bem fa=
taten Progeffe fein attbereé ©uBftrat gurücE,
als bie ©ntfcpeibung ber ffrage, metdje atfo
totrÉticf) bon ben brei Progeffierenben bie

fcpönfte fet.
®amalâ aber gingen fie atte fcpon ben

gainfgigen gu, ja> eine ober bie anbere mar
bereits barüber, unb ber ©cpenpeit patte gar
jepr bie ßeit unb bie ftarfe ©etnütSbemegung
gefdjabet. Slucp bamaté maren fie nod) gräm
teinS, tuopnten nod) in einem fpaufe, unb man
pörte eS auf ber ©trage, mie fie gu jeber ©tunbe
be§ SageS ntiteinanber Brobetten unb Eeiften.

SllS baS bererbte fpaué berEauft mar,
ftürgten fid) atte brei auf ben Dticpter, gu
fragen, maS nun mit itjrem Progeffe gu macpen
fei, ob fie itjn foCten erneuern laffen.

„®aS mirb maprticp fepr gut fein/' er=

miberte ber biebere Pidjter, „man erneuere ben

Progefj; boct) jeigt beginnen mir ipn auf anberem
gunbamente, nämticp auf bem: SSetcpe bon
ben breien ift bie päjjticpfte?"

©obiet idj tneifj, raurbe ber ißrogefj nicpt
toieber aufgenommen.

©rntunfcprift.
Stuf bent griebpofe bon ©armenftorf (Stargau)

eçiftiert au§ ber Peftgeit im 17. ffaprpunbert fot-
genber ©rabfprucp :

Qft'S nicpt eine grofje Stag',
33iertpat£>punbert in eim ©rabl
$ft eS nicpt ein ©ruê,
S3iergäpn uê eim ffuS!

©rïlâruitg.
Peifenber: „SBarum fäprt benn ber ffug iuf

$prer Sofatbapn fo rafcp?"
Sonbufteur : „Sßarten ©' nur, 6i§ atte Pittette

begaptt finb, nacpper faprt er fcpon tangfamer,
fonft fpringen borper atte ab !"

jßedjt pat er.

©in ©inäugiger mettete mit einem SDtanne, ber

gmei gefunbe Stugen patte, bafj er mepr fepe als biefer.
®ie SBette mürbe angenommen.
„Qcp pabe bie SBette gemonnen," fagte ber

©inäugige, „benn idj fepe bei Qpnen gmei Stugen,
bei mir aber fepen ©ie nur eines !"

fßtjcpt gunt ©lüd
©etbft immer fröptiep fein unb anbre macpen

fröptiep. SBer folcpeS $iet erreicht, ift fepon auf
©rben fetig. ©eufert.

3ntereffaute fRcipnungeit.
1 mat 8 unb 1 maept 9

12 mal 8 unb 2 maept 98
123 mat 8 unb 3 maept 987
1234 mal 8 unb 4 maept 9876
12345 mal 8 unb 5 maept 98765
123456 mal 8 unb 6 maept 987654
1234567 mal 8 unb 7 mad)t 9876543
12345678 mat 8 unb 8 maept 98765432
123456789 mat 8 unb 9 maept 987654321
1 mal 9 unb 2 maept 11
12 mat 9 unb 3 maept 111
123 mat 9 unb 4 maept 1111
1234 mat 9 unb 5 maept Hill
12345 mal 9 unb 6 maept 111111
123456 mat 9 unb 7 maept 1111111
1234567 mal 9 unb 8 maept 11111111
12345678 mal 9 unb 9 maept 111111111
123456789 mal 9 unb 10 madjt 1111111111

er. Man kann den Redakteuren von drei Mode-
journalen raten, daß sie das eine von den drei
Blätter als das beste gelten lassen — doch

daß unter drei jungen schönen Fräulein zwei
zugeben sollten, die dritte sei schöner als sie

beide, um solche Motion zu stellen, bedarf es

allerdings schon sehr kühnen Glaubens,- und
so ging denn auch hier dieser Glaube hübsch

in die Brüche, rettungslos, und die drei Damen
setzten nun um so verbitterter den einmal be-

gonnenen Krieg fort, je leichter das „eontrg,"
und je schwerer das „pro" der Allegation zu
werden begann.

Und diese Proportion ließen die Jahre gar
stattlich auswachsen. 28 Jahre stoß der Prozeß
darüber, welche die schönste sei. Und zu der

Zeit war der Beweis schon schwer erbringbar.
Unterdes konservierte niemand das testierte

Haus,- niemand zahlte die auf selbem haftenden
Interessen, die Jahreseinnahmen gingen aufs
Prozessieren auf. Für das aus der Verzinsung
der Zinsen erwachsene Kapital drangen die

Gläubiger auf Verkauf des Hauses, und
der dafür erlangte Preis ging eben netto in
der Forderung auf. Somit blieb von dem fa-
talen Prozesse kein anderes Substrat zurück,
als die Entscheidung der Frage, welche also
wirklich von den drei Prozessierenden die

schönste sei.
Damals aber gingen sie alle schon den

Fünfzigen zu, ja> eine oder die andere war
bereits darüber, und der Schönheit hatte gar
sehr die Zeit und die starke Gemütsbewegung
geschadet. Auch damals waren sie noch Fräu-
leins, wohnten noch in einem Hause, und man
hörte es aus der Straße, wie sie zu jeder Stunde
des Tages miteinander brodelten und keiften.

Als das vererbte Haus verkauft war,
stürzten sich alle drei auf den Richter, zu
fragen, was nun mit ihrein Prozesse zu machen
sei, ob sie ihn sollen erneuern lassen.

„Das wird wahrlich sehr gut sein," er-
widerte der biedere Richter, „man erneuere den

Prozeß,- doch jetzt beginnen wir ihn auf anderem
Fundamente, nämlich auf dem: Welche von
den dreien ist die häßlichste?"

Soviel ich weiß, wurde der Prozeß nicht
wieder aufgenommen.

Grabinschrift.
Auf dem Friedhofe von Sarmenstorf (Aargau)

existiert aus der Pestzeit im 17. Jahrhundert fol-
gender Grabspruch:

Ist's nicht eine große Klag',
Vierthalbhundert in eim Grab!
Ist es nicht ein Grus,
Vierzähn us eim Hus!

Erklärung.
Reisender: „Warum fährt denn der Zug auf

Ihrer Lokalbahn so rasch?"
Kondukteur: „Warten S' nur, bis alle Billette

bezahlt sind, nachher fährt er schon langsamer,
sonst springen vorher alle ab!"

Recht hat er.

Ein Einäugiger wettete mit einem Manne, der

zwei gesunde Augen hatte, daß er mehr sehe als dieser.
Die Wette wurde angenommen.
„Ich habe die Wette gewonnen," sagte der

Einäugige, „denn ich sehe bei Ihnen zwei Augen,
bei mir aber sehen Sie nur eines!"

Rezept zum Glück.

Selbst immer fröhlich sein und andre machen

fröhlich. Wer solches Ziel erreicht, ist schon auf
Erden selig. Seufert.

Interessante Rechnungen.
1 mal 8 und 1 macht 9

12 mal 8 und 2 macht 98
123 mal 8 und 3 macht 987
1234 mal 8 und 4 macht 9876
12345 mal 8 und 5 macht 98765
123456 mal 8 und 6 macht 987654
1234567 mal 8 und 7 macht 9876543
12345678 mal 8 und 8 macht 98765432
123456789 mal 8 und 9 macht 987654321
1 mal 9 und 2 macht 11
12 mal 9 und 3 macht 111
123 mal 9 und 4 macht 1111
1234 mal 9 und 5 macht 11111
12345 mal 9 und 6 macht 111111
123456 mal 9 und 7 macht 1111111
1234567 mal 9 und 8 macht 11111111
12345678 mal 9 und 9 macht 111111111
123456789 mal 9 und 10 macht 1111111111
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